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Beschäftigungsentwicklung vor dem Hintergrund 
des Strukturwandels in Nürnberg 

Nach dem Tiefstand der Arbeitsplatzentwicklung in den 
Jahren 1997/98 tendierten die Beschäftigtenzahlen zunächst 
deutlich nach oben. Die Beschäftigungszuwächse im Dienst-
leistungsbereich übertrafen im 1. Quartal 1999 erstmals seit 
Ende des Wiedervereinigungsbooms 1990/92 die Arbeitsplatz-
verluste in Industrie und Handel (vgl. Abb. 1 unten). Mit der 
Abschwächung des konjunkturellen Zwischenhochs seit An-
fang 2001 kippte dieser Trend jedoch, was im 2. Quartal 2002 
wieder zu einem Minus in der Gesamtbeschäftigtenentwicklung 
führte. Aktuellere Zahlen stehen zur Zeit noch nicht zur Verfü-
gung; mit Blick auf die aktuellen Arbeitslosenzahlen, die immer 
ein Spiegelbild der Beschäftigtenentwicklung darstellen, ist je-
doch davon auszugehen, dass die Beschäftigungskurve wei-
terhin im negativen Bereich verläuft. 

Abb. 1: Die Entwicklung der Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten in Nürnberg von I/1997 bis II/2002 

Quelle: Bayer. Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Die Arbeitsplatzentwicklung verlief in den einzelnen Wirt-
schaftssektoren sehr unterschiedlich. Auch in der momentanen 
konjunkturellen Talsohle tendieren die unternehmensbezoge-
nen Dienstleistungen (Beratung, Planung, diverse Serviceleis-
tungen für Unternehmen) nach wie vor nach oben. Wie die 
Abb. 1 zeigt, haben sich die Zuwachsraten allerdings spürbar 
abgeschwächt. Gleichwohl sind in diesem Wirtschaftsbereich 
in den letzten fünf Jahren rund 15.000 neue Arbeitsplätze für 
abhängig Beschäftigte entstanden. In der Gesamtbilanz seit 
1997 konnten damit die Verluste im Produzierenden Gewerbe 
(minus 6.000) und im Handel (minus 4.000) mehr als wettge-
macht werden. 
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Abb. 2: Die Entwicklung der Sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach Wirtschaftssektoren in Nürnberg von 1980 bis 2002 (jeweils 30.06.) 

0

25.000

50.000

75.000

100.000

125.000

150.000

175.000

200.000

225.000

250.000

275.000

300.000

1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei Produzierendes Gewerbe Handel- und Gastgewerbe, 
Verkehr, Nachrichten

Unternehmensbezogene Dienstl. Öffentliche und private Dienstleistungen 

271.400
263.654

264.202
264.593

268.810277.808285.211
293.895

290.289
278.241

270.112
265.848264.187260.705255.911

253.000255.178
263.871

270.521
262.245255.495

254.599
257.074

 
Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Amt für Stadtforschung und Statistik  



Abb. 3: Die Entwicklung der sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeiter und Angestellten in 
Nürnberg von 1980 bis 2002 
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Tab. 1: Ausgewählte Strukturmerkmale der Arbeitslosen in Nürnberg (Bereich Hauptamt)  

1993, 1997, 2002 (jeweils 30.09.) 

2002 1997 1993 Merkmal 
Zahl % Zahl % Zahl % 

Arbeitslose insgesamt 28.512 100,0 32.322 100,0 21.770 100,0 
Arbeiter/-in 16.380 57,4 19.523 60,4 13.845 63,6 

Angestellte 12.132 42,6 12.799 39,6 7.925 36,4 

Berufsausbildung             
ohne abgeschl. Berufsausb. 14.441 50,6 17.260 53,4 11.294 51,9 

betriebliche Ausbildung 9.939 34,9 11.010 34,1 7.490 34,4 

Berufsfach-, Fachschule 1.537 5,4 1.653 5,1 1.231 5,7 

Fachhoch-, Hochschule 2.595 9,1 2.399 7,4 1.755 8,1 

Angestrebte Stellung im Beruf             
Facharbeiter/-in 4.786 16,8 4.699 14,5 3.386 15,6 

Nicht-Facharbeiter/-in 12.274 43,0 15.125 46,8 10.653 48,9 

Angestellte mit geh. Tätigkeit 6.035 21,2 7.669 23,7 5.283 24,3 

Angestellte mit einf. Tätigkeit 5.417 19,0 4.829 14,9 2.448 11,2 

Quelle: Arbeitsamt Nürnberg 

Amt für Stadtforschung und Statistik 
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Diese Verschiebungen in der Wirtschaftsstruktur sind Aus-
druck des anhaltenden Strukturwandels in Nürnberg. Mit be-
sonders hoher Dynamik vollzieht sich dieser Prozess im Be-
reich der Dienstleistungen mit unmittelbarem Unternehmens-
bezug wie Informationswirtschaft, Rechts-, Ingenieurberatung, 
Marktforschung. Seit 1980 ist die Beschäftigtenzahl in diesem 
Bereich von 28.000 auf 66.000 angestiegen. Der Sektor der öf-
fentlichen und privaten Dienstleistungen hat im gleichen Zeit-
raum um 15.000 auf 52.000 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte (ohne Beamte) zugenommen. Demgegenüber sind 
die ehemals dominierenden Branchen des Produzierenden 
Gewerbes von knapp 130.000 abhängig Beschäftigte auf 
75.000 zusammengeschmolzen (vgl. Abb. 2 , Innenseite). Hat-
te 1980 die Arbeiterschaft noch die Mehrheit unter den Arbeit-
nehmern gestellt, so sind heute zwei Drittel aller Beschäftigten 
in Angestelltenberufen tätig (vgl. Abb. 3, Innenseite). 

Die Dynamik dieses Strukturwandels, der leider auch vor so 
traditionsreichen und ehemals erfolgreichen Firmen wie Grun-
dig nicht Halt macht, hat zwei Seiten: Neue Branchen, Prob-
lemlösungen und Betätigungsfelder im Dienstleistungsbereich 
steigern die Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit des Wirt-
schaftsraums Nürnberg und eröffnen Wachstumspotentiale für 
die Zukunft. Andererseits führt dieser Prozess insbesondere 
unter dem Gesichtspunkt des qualifizierten Arbeitskräftebe-
darfs zu strukturellen Anpassungsproblemen, sowohl für inno-
vative Dienstleister mit Engpässen bei der Rekrutierung von 
qualifiziertem Personal als auch im Hinblick auf den hohen Be-
stand an Arbeitslosen in Nürnberg, die den erhöhten Anforde-
rungen nicht gerecht werden können. 

Über 50 % der Arbeitslosen in Nürnberg haben keine abge-
schlossene Berufsausbildung, eine Negativquote, die sich in 
den letzten 10 Jahren kaum verändert hat (vgl. Tab. 1, Innen-
seite). Unter den Arbeitsamtsbezirken in Bayern weist Nürn-
berg in dieser Hinsicht die mit Abstand schlechtesten Voraus-
setzungen auf (Durchschnitt in Bayern, Stand Sept. 2002: 
37,8 % der Arbeitslosen ohne Berufsausbildung; München: 
36,3 %, Augsburg: 40,6 %; Regensburg: 37,9 %, Würzburg: 
31,9 %). Diese qualifikationsbedingte Strukturschwäche wird 
noch durch die Tatsache belegt, dass fast zwei Drittel der Ar-
beitslosen eine Beschäftigung auf Nicht-Facharbeiter-Niveau 
(43 %) bzw. als Angestellte mit einfachen Tätigkeitsanforde-
rungen anstreben (19 %, vgl. Tab. 1 Innenseite). 
Vor diesem Hintergrund wird klar, dass die Lösung der Anpas-
sungsprobleme beim Qualifikations- und Arbeitskräftebedarf 
eine ganz entscheidende Aufgabe bei der Förderung von 
Wachstumspotenzialen insbesondere im Bereich neuer und 
zukunftsorientierter Innovations- und Technologiebranchen 
darstellt. Die Unterstützung dieses Prozesses, etwa durch die 
in verschiedenen Kompetenzfeldern existierenden und vom 
Wirtschaftsreferat mitgetragenen Netzwerke und Qualifizie-
rungsinitiativen, ist ein wichtiger Ansatz. Ein weiterer bedeut-
samer und positiv herauszustellender Punkt ist der seit Jahren 
ungebrochen anhaltende berufs- und ausbildungsbedingte Zu-
wanderungsüberschuss von jüngeren Menschen aus den übri-
gen Bundesländern. Dies ist zweifellos ein Indiz für die Attrak-
tivität des Arbeits- und Wohnstandorts Nürnberg; entscheidend 
wird sein, diese Menschen durch die Weiterentwicklung der 
Arbeitsangebote und der Lebensqualität auch längerfristig an 
die Region zu binden. 
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Quelle: Statistisches Bundesamt und Bayerisches Landesamt für Statistik und 
Datenverarbeitung
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